
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen
eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Finnland
Gastinstitution: Lappeenrannan Teknillinen Yliopisto (LUT)

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen 

Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Die Vorbereitung war dank guter Kommunikation seitens der FAU und der LUT ziemlich einfach, 

solange man seine E-Mails regelmäßig checkt und die Deadlines einhält. Das hat die Planung für das 

Auslandssemester definitiv vereinfacht. Die Organisation mit den Learning Agreements war leider 

katastrophal. Die Gastuniversität möchte sie relativ zeitnah haben (inklusive Deadline), jedoch begann 

an der FAU der Prozess recht spät, weswegen das in Stress ausartete. Das einige Lehrstühle selbst 

bei sehr guter Übereinstimmung kein Learning Agreement bereitstellen wollten, und das IO ebenfalls 

nicht sehr hilfsbereit war, gestaltete sich diese Phase am schwierigsten. Ich hatte mein letztes 

Agreement leider erst 1 Woche vor Abreise mit Diskussionen unterzeichnet bekommen -  ohne dieses 

hätte sich das Semester nicht gelohnt und ich wäre nicht angetreten, also leider absolut kein guter 

Start ins Auslandssemester.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Da ich mit dem Auto angereist bin, kann ich hier vermutlich den wenigsten helfen. Die Reise war sehr 

entspannt und mit frühzeitige Planung auch finanziell gut abschätzbar. Die Reise über die baltischen 

Staaten würde ich aufgrund der Geschwindigkeitsbegrenzungen dort (meistens >80 km/h) und der 

damit deutlich längeren Fahrtzeit abraten. Die Rückfahrt über Schweden war deutlich angenehmer. Mit

dem Personalausweis kann man als EU Bürger europaweit reisen, und außer bei den Fähren wurde 

ich an keiner Grenze kontrolliert.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)



Ich kam in einem Wohnheim von Loas unter. Die Miete war sehr fair mit 360 Euro in einem 3 Personen

WG Haushalt. Da die Plätze bei Loas begrenzt sind, würde ich mich direkt bewerben, sobald man eine

Bestätigung von der Gastuniversität erhalten hat. DIe meisten Exchange Personen kommen in 

demselben Gebäude unter. Dadurch hat man ein sehr enges Verhältnis zu den anderen Exchange 

Studenten und es ist immer etwas los. Das Miteinander dort war sehr gut. ICh ahtte auch Glück, dass 

ich zwei sehr angenehme Mitbewohner hatte - da hatte ich bei anderen leider deutlich schlechtere 

Mitbewohnererfahrungen miterlebt. Was sehr schade gestalet ist, ist das die Wohnung leer angetroffen

und auch leer abgegeben werden muss. Das bedeutet, dass bis auf ein paar Möbelstücken im Zimmer

keinerlei Ausstattung vorhanden ist, keine KLeiderbügel, keine Matratze und auch keine 

Küchenutensilien. Das muss man sich alles selbst besorgen und ist vor Ort auch sehr teuer. Matratzen

gibt es teilweise im Sale (die schnell vergriffen sind, da jeder Exchange eine Matratze braucht) und 

Küchenutensilien sind sehr teuer in der Anschaffung, da man eben alles benötigt. FÜr 

Küchenutensilien kann ich den Raja-Market direkt beim Prisma empfehlen - Es gibt auch noch einen 

anderen Laden etwas außerhalb, aber ich habe den Namen leider vergessen. Generell gilt hier aber - 

fragt Einheimsiche oder Leute vom ESN, die geben einen gute TIpps wo man günstig an benötigte 

Dinge kommt. Man darf auch leider nichts in den Wohnungen zurücklassen und eine Verkaufs- / 

Donateplattform existiert leider nicht, weswegen auch vor den Apartments ein sehr gut gefüllter 

Müllcontainer am Ende zusammen kam. Einzig die Matratze kann man an das ESN spenden, was 

beid en teilweise sehr hohen Anschaffungskosten für mich leider eine Notlösung darstellt. Alle 

gekafuten Küchenutensilien fallen damit natürlich auch wieder raus aus dem Apartment. Das ist aber 

wirklich das einzig negative, was ich über LOAS berichten kann, der Rest war ausnahmslos super. Es 

gibt kostenlose Waschmaschinen und Trockner und selbst ein Ruderboot kann man sich als LOAS 

Tenant kostenlos mieten.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsin-

halte und -aufgaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)



Die Lehrveranstaltungen sind deutlich praxisnaher als man es von der FAU gewohnt ist. Auch zählen 

mehrere kleinere Leistungen in eine Endnote, anstatt nur eine Klausur am Ende zu schreiben. Es gibt 

auch sehr viele Module, die komplett ohne Klausur abgeschlossen werden, dafür hat man dort dann 

mehrere Assignments und Präsentationen bzw. Hausarbeiten. Allgemein fand ich die Veranstaltungen 

größtenteils sehr gut geplant und umgesetzt. Es gab nur wenige Ausnahmen, in denen ich finde, dass 

man ewtas besser hätte organisieren können. Es fällt auch direkt auf, dass der Workload unter dem 

Semester deutlich höher ist, da man regelmäßig Abgaben hat. Diese sind aber gut machbar und oft 

auch in Gruppenarbeiten absolvierbar. Der Stundenplan sit Online jederzeit einsehbar und für manche 

Module kann man sogar Termine auswählen, da das Kursangebot mehrmals verfügbar ist. Die Inhalte 

der Kurse waren weitesgehend auch sehr aktuell und fortschrittlich. Man bekam viel von aktuellen 

Research Projekten bzw. von CEOs lokaler irmen einen guten Einblick, auf die aktuelle und 

zukunftsnahe Wirtschaftssituation (Chancen, Probleme, etc.). Ich hatte einen Finnisch Sprachkurs, 

über den ich leider nicht so viel ebrichten kann, da etwa 45% der veranstaltungen aufielen und es in 

eine Art Eigenstudium überging. Die Klausur am Ende war dennoch gut machbar. DIe Klausuren 

werden größtenteils auch in einem "e-Exam Room" geschrieben. Das sit ein Raum, wo man die 

Klausuren an einem PC bearbeitet (man kann sich dort einen Termin buchen, man hat mehrere 

Wochen Zeit und kann diesen auch kurzfristig buchen, somit hat man sehr viel Flexibilität, was die 

Klausurentermine betrifft), das einzige Manko dort ist, man darf NICHTS mitnehmen. Neben den 

offensichtlichen Dingen wie ein Smartphone gilt dort aber auch keine Getränke, kein Essen, nichts. 

Man darf während der Klausur auch nicht auf die Toilette. Da es auch Klausuren gibt, die 3 Stunden+ 

gehen finde ich das schwierig. Die Assignment und Präsentationstermine hingegen sind meistens fix 

und höchstens in einem von bis zu 3 Timeslots belegbar, die in der Regel aber direkt in 2-3 Tage nin 

Folge stattfinden.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikums-

betreuung

Die Betreuung war fantastisch geregelt. Es gab eine Einführungswoche, wo schon 90% der Fragen 

beantwortet werden, und falls danach noch eine Frage offen bleibt, sind die Ansprechpartner vor Ort 

oder via E-Mail sehr gut erreichbar. auch die Mitglieder des ESN waren immer sehr hilfsbereit und 

ließen keine Frage unbeantwortet. Auch die generellen Organistationsstellen an der LUT (Infodesk, 

Library, Cafe wo man auch seine Buskarte bekommt / aufladen kann) waren durchweg sehr hilfsbereit 

und eine schnelle Lösung wurde stets gefunden.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unter-

richts- und Arbeitsräume etc.)



Die Ausstattung ist phänomenal. Die Universität ist sehr modern und hat viel zu bieten. Neben 

mehreren Kantinen, die sehr günstig für Studenten sind gibt es auch Sporträume, inkl. eines Gyms das

nur eine einmalige Semestergebühr verlangt. Es gibt auch ein Cafe und einen Supermarkt in der 

Universität. Der Supermarkt ist leider sehr sehr teuer und war daher auch nie gut besucht. Die 

Vorlesungs-, sowie Übungsräume sind sehr modern, bequem und gut ausgestattet. Die Bibliothek hat 

auch alles was man sich wünschen kann: PC Arbeitsplätze, Ruhebereich, Gruppenbereich, etc. Die 

Busanbindung ist ebenfalls sehr gut und es fährt praktisch bis 22 Uhr alle 20 Minuten ein Bus. Das 

WLAN in der Uni ist auch sehr zuverlässig und schnell. Die Guild Rooms (sowas wie die Fachschaften

hier) waren für Fragen auch immer gute Anlaufpunkte, da dort stets freundliche und hilfsbereite Leute 

vor Ort waren. Besonders der Guild Room vom ESN war der hilfreichste,  da dort Leute sind, die 

speziell für Erasmus Exchange Personen zuständig sind. Hier kann man mit Göück auch eine der 

gespendeten Matratzen super günstig erhalten.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)



Lappeenranta hat einiges zu bieten. Die Stadt ist zwar nicht die größte und lebendigste, jedoch ist man

in einer neuen Kultur, in einem fremden Land und entdeckt viel neues. Ein Bootstrip über den Saimaa 

See, eine Reise nach Imatra um eine Dammöffnung mitzuerleben, oder einfach mit ein paar 

Kommilitonen etwas unternehmen hat immer Spaß gemacht. Besonders hervorheben möchte ich das 

ESN, die Leute dort waren sehr aktiv und haben durchweg Events geplant und mit beaufsichtigt - das 

war eins der Highlights meines Auslandssemesters. Da die meisten dort selbst mitten in ihrem Studium

stecken ist das bei weitem nicht selbstverständlich, was sie dort alles auf die Beine gestellt haben. Es 

gab nahezu jede zweite Woche ein Event (in der Anfangszeit jede Woche mehrere), was nicht nur 

klein und lokal war. Teiwleise wurden Bustouren mit Hikingtrips organisiert, oder Stadtwanderungen, 

ganze Abende wurden durchgeplant. Ebenfalls das ganze Matratzen Donation System wird von ihnen 

bewerkstelligt. Man sollte sich auch die Zeit nehmen, abseits von den geplanten Events Dinge zu 

unternehmen. ein Wochenendtrip nach Helsinki und/oder Tallinn kann ich sehr empfehlen. Ebenso wie

die Natur Finnlands in einem Nationalpark zu erleben (Repovesi war wunderschön). Ein Boot von 

Loas mieten und mit Freunden auf dem Saimaa rudern. Hauspartys, Spaziergänge und und und. Es 

gibt wirklich so viel zu unternehmen und ich habe in den 4 Moanten so unglaublich viel gesehen und 

erlebt. Die Lapland Reise würde ich jedem empfehlen mtzumachen. Auf einem zugefrorenen See 

Schlittschufahen oder an einen der nördlichsten Punkte Europas zu fahren und dort den arktischen 

Ozean zu bestaunen ist atemberaubend. Man sollte allem eine Change geben, denn auf Dinge worauf 

ich anfangs nicht so Lust hatte waren am Ende alle fantastisch. Und wenn einem etwas wirklich nicht 

liegt, geht man einfach früher. Ich empfehle jeden im Auslandssemester, über seinen Schatten zu 

springen und öfter ja zu sagen :).Ich persönlich habe keinen Job vor Ort benötigt, aber ich habe von 

den Full Degree Studenten vor Ort mitbekommen, das der Jobmarkt dort tot ist und die meisten keinen

Nebenjob fnden. Mein deutscher Handytarif hat ohne Probleme oder zusätzliche gebühren über den 

Zeitraum in Finnland ausgereicht, hier solltet ihr überprüfen, ob euer Anbieter für ~4 Monate 

kostenlsoes roaming anbietet, da es hier Abweichungen geben kann. Bargeld benötigt man gar nicht, 

man kann überall ohne Probleme mit karte zahlen und ich habe das gesamte Bargeld, das ich von 

daheim mitgenommen hatte wieder mit zurückgebracht.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Ga-

steinrichtung)



Die Lebenshaltungskosten sind in Finnland etwas höher als in Deutschland. Das fällt direkt beim 

ersten Supermarkteinkauf auf. BEsonders die ersten 2 Monate sind sehr teuer, da man neben der 

Anreise auch gleich die ersten Reisen (wie Lapland) buchen und bezahlen muss, sowie die gesamte 

Wohnungseinrichtung (Matratze, Küchenutensilien, Kleiderbügel, evtl. noch eine Pflanze etc.). Da ich 

mein Erasmus zu diesem Zeitpunkt noch nicht erhalten habe, war es gut, dass ich mit genug 

gespartem auf dem Konto losgezogen bin und somit in keinen finanziellen Engpass kam. Es lohnt sich

auch neben dem Erasmusstipendium Auslandsbafög zu beantragen. Wenn ihr schon Inlandsbafög 

erhaltet ist so gut wie sicher, dass ihr auch Auslandsbafög erhaltet und auch diejenigen, bei denen es 

für das Inlandsbafög nicht gereicht hat sollten es probieren, da die Bedingungen für das 

Auslandsbafög noch einmal anders sind und euch evtl. eine zusätzliche Förderung zusteht.

10.Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)

-Die schlechteste Erfahrung war die Organistation der Learning Agreements an der FAU und die damit 

unplanmäßige Abfahrt die ich hatte.-Eine beste kann ich nicht nennen, da das eine ziemlich lange 

Auflistung wäre, somit kann ich nur sagen: Es gibt so viele gute Erlebnisse und Erfahrungen, dass ich 

jedem ein Auslandssemster an der LUT empfehlen kann. Ich habe unglaublich viele neue Freunde 

gefunden, auch ein paar neue Hobbys und vorallem einige positive Erfahrungen mitnehmen können. 

Ich kann wirklich nur noch einmal sagen, dass man offen seien sollte und Aktivitäten / Treffen vor Ort 

eine Chance geben sollte.

11.Wichtige Ansprechpartner und Links

Die wichtigsten Ansprechpartner sind die IOs der FAU und der LUT. Auch die ESN Mitglieder sind gute 

Ansprechpartner (die erreicht ihr auch mobil, da wird es eine Telegramm Gruppe geben, wo viele ESN 

Mitglieder ebenfalls drin sind) Loas ist ebenfalls sehr wichtig, falls ihr in dem Studentenwohnheim 

unterkommen wollt https://intra.loas.fi/. Die Seite von Waltti (dem Busunternehmen vor Ort) kann 

hilfreich sein, da man dort die Buskarte online aufladen kann - auch Monatsabos. Ihr müsst euch zu 

Studentenkonditionen lediglich vorher eure Karte in der Universität besorgen, danach könnt ihr alles 

online aufladen. Die Timetravels Website ist für die ESN Reisen entscheidend, aber dort werdet ihr 

direkt in der Einführungswoche schon konfrontiert werden.

12.Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung 

erhalten haben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hin-

sicht erlebt haben.

Ich habe ein Erstakademiker-Topup erhalten, was das Leben vor Ort duetlich angenehmer gestaltet 

hat. Da die Lebenshaltungskosten höher als in Deutschland sind und man auch mehrere Timetravels 

Reisen / ESN Events / private Reisen unternimmt war es eine deutliche Entlastung.


